
      Geschichte der Stadt Bückeburg    

Jahrhundertelang war Bückeburg die Residenzstadt der Grafen zu 
Schaumburg und später der Grafen und Fürsten zu Schaumburg-Lippe. 
Keimzelle der Stadt war die Anfang des 14. Jhs. von Adolf VI. von Hol-
stein-Schaumburg angelegte Wasserburg. Der Name wurde von der seit 
dem 12. Jh. zerfallenen „Alten Bückeburg“ oberhalb von Obernkirchen 
entlehnt. Damit wurde der Herrschaftsanspruch über den Bukkigau 
erhoben. 1365 erhielt die Siedlung, die an der Burg zu beiden Seiten des 
Helweges (Lange Straße) entstanden war, Fleckenrechte und 1609 mit 
etwa 600 Einwohnern Stadtrechte. 1563 wurde Bückeburg ständige 
Residenz. Den bis heute prägenden Ausbau zur Residenzstadt verdankt 
Bückeburg aber dem Fürsten Ernst (reg. 1601-1622). Er ließ neue Stra-
ßen, Befestigungswerke und Prachtbauten, wie zum Beispiel die Kirche 
und das Schlosstor, errichten, die damals zur Avantgarde der Architektur 
gehörten. Schloss und Stadt wurden damit zu einer modernen und 
repräsentativen Residenz umgestaltet. Die Rückschläge der Stadtent-
wicklung durch den Dreißigjährigen Krieg wurden erst im 18. Jh. wieder 
aufgeholt. Auch das kulturelle Leben entfaltete sich im 18. Jh. unter Graf 
Wilhelm zu neuer Blüte, wofür Johann Christoph Friedrich Bach als Kon-
zertmeister und Johann Gottfried Herder als Prediger stehen. Im 19. Jh. 
entwickelte sich die Stadt über ihre alten Grenzen hinaus. Zu den Konse-
quenzen gehörte die Abtragung der verfallenden Stadtbefestigung. Der 
Bahnanschluss 1847 verstärkte das Wachstum der Stadt. Zu den im 20. 
Jh. in die Stadt Bückeburg eingemeindeten Dörfern gehören Scheie, 
1055 erstmals urkundlich erwähnt, Petzen (1181), Selliendorf (1205), 
Berenbusch (1627), Achum (1185) und Jetenburg (1153), dessen Kirche 
bis ins 16. Jh. Pfarrkirche der Bückeburger war.   

  1       Residenzschloss 
            Parkplatz Reitweg  

Sie betreten den weitläufigen 
Schlosskomplex durch das Schlos-
stor, das von der Fürstlichen Hof-
kammer, dem Pavillon der Alten 
Kammerkasse, dem Marstall und 
dem ehemaligen Ballhaus (heute 
Reithaus)  flankiert wird. Umgeben von einer Graft liegt das eigentliche 
Residenzschloss auf der Schlossinsel. Hinter der imposanten barocken 
Fassade des Hauptgebäudes mit Mittelturm – dem ursprünglichen Berg-
fried der mittelalterlichen Anlage – liegt der Kern der Anlage, eine unre-
gelmäßige Vierflügelanlage mit Innenhof. Als  Wasserburg 1302 angelegt, 
erlebte das Schloss eine wechselvolle Geschichte, war zunächst 
 befestigt, wurde schließlich Ende des 16. Jhs. zum Schloss umgewandelt 
und immer wieder umgebaut. Entstanden in verschiedenen Bauzeiten 
vom Spätmittelalter, der Renaissance, des Barocks bis zur Zeit des 
Historismus, zeigt das Schloss vielfältige Gliederungen und reiche 
 Formen. Den Vorplatz begrenzen als Seitenflügel die beiden „Kavaliers-
häuser“, erbaut Ende des 19. Jhs. in  Neo renaissanceformen. Bis heute 
ist das Schloss Wohnsitz des  Fürstenhauses. Von der prächtigen Innen-
ausstattung aus der Zeit des Fürsten Ernst Anfang des 17. Jhs. sind der 
Goldene Saal mit seiner berühmten Götterpforte und die Schlosskapelle 
erhalten. Seit Mitte des 17. Jhs. folgten weitere Erneuerungen, auch 
nach einem Brand im 18. Jh., wobei zahlreiche Räume neu gestaltet 
 wurden. Ende des 19. Jhs. entstand neben verschiedenen Neu- und 
Umbauten der  neo barocke Große Festsaal. 
             � Das Schloss kann ohne Führung und Zeiteinschränkung zum 
reduzierten Eintrittspreis von 3 € (Kinder bis 15 Jahren frei) besichtigt 
 werden. Über die „Schloss Bückeburg App“ erhalten Sie kompetente Infor-
mationen zu Schloss, Schlosspark und Mausoleum. Um 13:30 Uhr singt sich 
der Kammerchor Cantemus im Schlossinnenhof mit einer Kleinen Hof -
musik durch die Jahrhunderte. Die Schlossküche mit der Sonnenterrasse 
auf der Westwiese und der Pavillon an der Schlossbrücke  versorgen Sie mit 
Speisen und Getränken.  

  2       Mausoleum 
             Mindener Str. 1 

Das am Rande des Schlossparks gele-
gene monumentale Mausoleum wurde 
1913-1915 nach Plänen von Paul Baum-
garten erbaut, in freier Anlehnung an 
das römische Pantheon und andere 
Vorbilder. Die Front erinnert an die 
Romanik und wird über eine breite 
Treppe erschlossen. Der große Kuppel-
bau ist außen mit einer Zwerggalerie versehen. Im Inneren finden sich 
vorzügliche kunsthandwerkliche Arbeiten des Berliner Historismus, zum 

Beispiel der reiche Mosaikhimmel, der ornamentierte Fußboden in 
 italienischem und griechischem Marmor und das große Bronzeportal. 
Auftraggeber war der letzte regierende Landesherr, Fürst Adolf II. Unmit-
telbarer Anlass für den Bau war der Tod seines Vaters Adolf Georg I. und 
die  vollständige Belegung der Gruft in Stadthagen.  
             �  Das Mausoleum ist von 12 bis 18 Uhr geöffnet, reduzierter Eintritt 
1 € (Kinder bis 15 Jahren frei). Um 13:15, 14:15 und 15:15 Uhr werden 
 Führungen mit einem Blick hinter die Kulissen angeboten (max. 25 Perso-
nen pro Führung). Eine Anmeldung ist am heutigen Tag an der Kasse des 
Mausoleums erforderlich. 

  3       Niedersächsisches Landesarchiv, Standort Bückeburg 
             Schlossplatz 2 

Das Landesarchiv ist im östli-
chen der beiden Kavaliershäu-
ser der Schlossanlage unterge-
bracht, die ihr  heutiges Aus -
sehen zwischen 1894 und 1898 
erhielt. Während die Fassade 
des Hauptgebäudes im Stil des 
Neobarock, dem höchsten Reprä -
sentationsstil, ausgeführt wurde, 
sind die beiden, den Schlosshof 
umfassenden Kavaliershäuser im hierarchisch untergeordneten Stil der 
Neorenaissance errichtet. Sie entfalten durch die Bruchsteinverkleidung 
und die vielen Dachaufbauten, Ziergiebel, Erker und Schornsteine eine 
malerische Wirkung. Im Stil der Neorenaissance ist auch die architekto-
nische Gliederung des Inneren erfolgt. Hier waren Hofämter und die 
 Hofbibliothek untergebracht, das Hoforchester probte im großen Saal, 
und hier logierten die Gäste des regierenden Fürstenhauses, darunter 
z.B. Kaiser Wilhelm II., wenn er sich in Bückeburg zum Besuch der ver-
schwägerten Familie oder zur Jagd im Schaumburger Wald aufhielt. Seit 
1961 ist hier das Staatsarchiv/Landesarchiv zu Hause, wo die schrift -
lichen „Denkmäler“ zur Geschichte des Schaumburger Landes verwahrt 
werden.   
             � Frei zugänglich sind Foyer und der neue Lesesaal. Eine Bild-
schirmpräsentation informiert über den Archivumbau von 2021/22. Eine 
Archivalienausstellung klärt über das Schaffen Johann Gottfried Herders 
in der Zeit von 1771-1776 auf. Um 12 und 14 Uhr können Sie hier auch an 
einer erläuternden Führung teilnehmen. Führungen durch Lesesaal und 
Magazin finden stündlich ab 10 Uhr statt. Sie sind eingeladen zu Vorträgen 
um 10:30 Uhr (Prof. Dr. T. Albrecht: „Die Kirchen in Bückeburg“), 11:30 Uhr 
(F. Achhammer: „Bückeburger Baudenkmale im Denkmalatlas“), 15:30 Uhr 
(Dr. S.  Brüdermann: „Streiflichter zur Geschichte Bückeburgs“) und 16:30 
Uhr (Dr. R. Sommer: „Kommunale Denkmalpflege in der Kritik“). 
Vor der ehemaligen Schlosswache gibt Horst Kiekhäfer Auskunft über neue 
Erkenntnisse zur Herkunft der Grafen zu Holstein-Schaumburg.  

  4       Fürstliche Hofreitschule 
             Schloßplatz 7b 

Bereits unter dem Pferdeliebhaber 
Fürst Ernst entstand in Bückeburg 
ein Marstall, später auch ein Gestüt. 
Das Anfang des 20. Jhs. umgebaute 
und bis heute fast unveränderte 
zweigeschossige Marstallgebäude in Bruchstein von 1621/22 beherbergt 
das Marstallmuseum und Stalltrakte mit 20 Hengsten. Das ehemalige 
Ballhaus (zum Ballspiel), errichtet 1609 in Bruchstein nach einem Modell 
des Architekten Nosseni, wurde Ende des 18. Jhs. zum Reithaus umge-
baut. Durch die Fürstliche Hofreitschule Bückeburg wird die barocke 
Pracht wiederbelebt. 
             � Um 12 Uhr wird eine Führung „Blick hinter die Kulissen“ angebo-
ten. Der ermäßigte Eintritt beträgt 15 €. Um 15 Uhr können Sie im Reithaus 
der Fürstlichen Hofreitschule eine Reitkunstvorführung besuchen. Der Ein-
tritt hierfür beträgt 15 € (erm. 12 €). 

  5       Alte Kammerkasse 
             Schloßplatz 5 

Im Rahmen der Erweiterung des 
Ortes Bückeburg durch den 
Fürs ten Ernst wurden ab 1604 
rund um den neu entstandenen 
Marktplatz mehrere Gebäude 
errichtet. Die Alte Kammer-
kasse steht dabei als kleiner pavillonartiger Bruchsteinbau in auffälli-
gem, gewolltem Kontrast zur Hofkammer. Dazwischen liegt das spät -
manieristische Schlosstor von 1605/06 mit Giebelskulpturen von Hans 

Wulff, in der Mitte eine Allegorie des Neides. Kurz nach 1608 entstand die 
Alte Kammerkasse, ein reizvoller Bruchsteinbau mit zwei Geschossen 
auf profiliertem Sandsteinsockel, teilweise aus wiederverwendetem 
Material. Das Gebäude ist mit Lisenen und Gebälk markant gegliedert, 
die Fenster mit reich verzierten Sandsteinrahmungen eingefasst. Das 
Schieferdach mit kleiner Laterne wurde wohl in Anlehnung an die 
ursprüngliche Dachform barock erneuert. 
             � Im Erdgeschoss des Gebäudes kann der ehemalige Tresorraum 
der Kammerkasse besichtigt werden. Die AG Spurensuche der Schaumbur-
ger Landschaft stellt Poster und Ortsspaziergänge aus. Im Obergeschoss 
informiert die Kommunalarchäologie der Schaumburger Landschaft über 
ihr Arbeitsgebiet und stellt Funde von Ausgrabungen der letzten Zeit in 
Bückeburg aus. 
  
  6       Rathaus 
             Marktplatz 2-4 

Das Vorgängergebäude wurde 
1904 abgerissen. Es war mit 
dorischer Pilasterordnung von 
gleicher Fassadengestalt wie 
das gegenüberliegende ehema-
lige Renthaus. Der anspruchs-
volle Neorenaissancebau des neuen Rathauses wurde 1905 und 1906 
nach Plänen des hannoverschen Architekten Alfred Sasse errichtet. Das 
Äußere wurde mit unterschiedlichen  Materialien in verschiedenen Stilen 
reich gegliedert und zeigt Selbstbewusstsein und Repräsentations -
bedürfnis der Bückeburger Bürger zur Erbauungszeit des Rathauses. 
Dazu gehört auch die überlebensgroße Bronzefigur eines städtischen 
Herolds. Die Jugendstil-Inneneinrichtung stammt von Prof. Albrecht 
Haupt,  Hannover. Der Marktplatz entstand 1604 bis 1609 mit den umge-
benden Gebäuden und gilt bis heute als einer der städtebaulich gelun-
gensten Plätze in  Deutschland.   
             � Von 11 bis 17 Uhr werden stündlich Führungen auf den Rathaus-
turm angeboten. Von dort hat man einen prachtvollen Ausblick auf die 
Stadt Bückeburg. Im historischen Ratssaal stehen Stadtführer für Informa-
tionen zur Verfügung, und von 12 bis 14 Uhr spielen zwei Klavierschülerin-
nen der Musikschule Schaumburger Märchensänger Stücke aus Klassik, 
Romantik und von Bach. Zu jeder vollen Stunde ab 11 Uhr werden Themen -
führungen zu unterschiedlichen Schwerpunkten angeboten und zu jeder 
halben Stunde ab 11:30 Uhr können Sie an historischen Führungen durch 
die Innenstadt teilnehmen. Treffpunkt für die Führungen ist die  Tourist-
Information, Lange Str. 45.  

  7       Hubschraubermuseum  
             Sabléplatz 6 

Das Museum befindet sich teil-
weise im ehemaligen Münch-
hausenhof. Lehensträger dieses 
Burgmannshofes war seit 1463 
die Familie von Münchhausen. 
Nach Abriss des alten befestigten Steinhauses entstand 1516 das heu-
tige Fachwerktraufenhaus. Die Umwandlung in ein adliges freies Gut 
erfolgte 1603, seit die Familie von dem Brinck Eigentümer des Hofes war. 
Während der Regierungszeit des Grafen Wilhelm im 18 Jh. kam der Frei-
hof in bürgerlichen Besitz. Aufgrund der Trassierung der Bahnhofstraße 
1848 mussten einzelne Parzellen verkauft werden. 1907 erwarb Fürst 
Georg den Hof mit geschrumpfter Grundstücksfläche. 1971 wurde hier 
das Hubschraubermuseum eröffnet, das über die Geschichte und Ent-
wicklung der Drehflügler berichtet. Weil sich die Zahl der ausgestellten 
Drehflügler schnell erhöhte, wurde 1980 angebaut. 2011 wurde das Hub-
schraubermuseum, das größte seiner Art in Europa, erneut erweitert. 
Gleichzeitig wurde die Dauerausstellung konzeptionell, dramaturgisch 
und gestalterisch überarbeitet. 
             � Das Museum ist von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Reduzierter Eintritt 
8,50 € (Kinder 3,50 €). 

  8       Haushof   
             Neue Straße 2 

Das Haus liegt im engsten Kern 
des Zentrums von Bückeburg. 
Hier im Inneren der Stadtbefe-
stigung waren die Grundstücke 
immer schon knapp und klein – 
die Nachbarschaft aber zahl-
reich. Da die früheren Bewohner zur Ernährung ihrer Familien auch noch 
Vieh hielten, wurde der knappe Raum zusätzlich durch zahlreiche Stal-
lungen und Vorratsschuppen eingeengt. Das Haus wird 1633 erstmalig 

erwähnt, ist aber sicherlich noch älter. Als Besonderheit schließt sich ein 
kleiner Garten an, der zur Sackstraße durch eine 1,5 m hohe Stützmauer 
abgeschlossen wird. Der Höhenunterschied zwischen den Nachbar-
grundstücken und dem gezeigten Objekt beträgt sogar 2,5 m. Zahlreiche 
Ecken und „Gatzen“ ergänzen die Höfe und sind zur Erschließung der 
Grundstücke notwendig. Die benachbarten Fachwerkhäuser erzeugen 
trotz ihrer Nähe ein gemütliches Ambiente und geben den sie Bewoh-
nenden das Gefühl, in einer „Spitzwegidylle“ zu leben.  
             � Die Eigentümer erläutern das spezielle Hofambiente und die 
Geschichte des Hauses.  

  9       Museum Bückeburg 
             Lange Straße 22 

Der sorgfältig restaurierte giebel-
ständige Fachwerkbau von 1564 mit 
reichen Schnitzereien und Utlucht 
aus dem 17. Jh. gehört zu den älte-
sten Häusern der Stadt. Seit 1905 
ist hier das Museum Bückeburg für 
Stadtgeschichte und Schaumburg-Lippische Landesgeschich te unterge-
bracht. Damit ist es das älteste Museum im Schaumburger Land. Das 
Haus ist selbst Exponat, vor allem mit seinem großen Kamin in der 
 Eingangshalle und dem historischen Gewölbekeller. In der 2022 aktuali-
sierten und neu konzipierten Dauerausstellung wird die Bückeburger 
Stadtgeschichte und schaumburg-lippische Landesgeschichte präsen-
tiert. Besonderer Fokus wird auf die Schaumburger Tracht gelegt.   
             � Das Museum ist geöffnet (Eintritt frei). Um 14:30 Uhr wird eine 
Führung durch die neue Dauerausstellung angeboten. Den ganzen Tag 
über können Sie Wissenswertes über die Bückeburger Tracht erfahren. 
Die Kinder der Trachtengruppe Meinsen-Warber erfreuen Sie um 13 Uhr 
mit typischen Schaumburger Tänzen. Ehrenamtliche Mitarbeitende des 
Schaumburg-Lippischen Heimatvereins informieren über die Geschichte 
Schaumburgs. Sie werden mit Kaffee und Kuchen bewirtet.  

10      Evangelische Stadtkirche  
             Lange Straße/Kirchweg 

Die Stadtkirche wurde 1610-1615 unter 
dem Fürsten Ernst zu Holstein-Schaum -
burg errichtet. Die prunkvolle Fassade 
aus Obernkirchener Sandstein, in der 
Straßenflucht der Langen Straße ins -
zeniert, ist mit dekorativen spätmanie-
ristischen und barocken Formen verse-
hen. Die Kirche gehört zu den bedeu-
tenden evangelischen Kirchenbauten 
nach der Reformation. Mit der Inschrift 
auf der Fassade "EXEMPLUM RELIGIONIS NON STRUCTURAE“ (ein 
 Zeugnis der Gottesfurcht, nicht der Baukunst) und den darin hervorge-
hobenen vergoldeten Buchstaben ERNST setzte sich Fürst Ernst ein 
 persönliches Denkmal. Das Innere, gestaltet als dreischiffiger Hallen-
raum, enthält bedeutende Kunstwerke. An erster Stelle ist das Tauf -
becken des berühmten niederländischen Bildhauers Adriaen de Vries 
von 1615 zu nennen, gestaltet nach Art frühbarocker Pokale mit figür -
lichem Fuß, das durch Eleganz und künstlerische Originalität besticht. 
Die vom Wolfenbütteler Orgelbaumeister Compenius erbaute Orgel, ein 
Meisterwerk ihrer Zeit, ist längst nicht mehr das originale Werk. Ein von 
vielen Seiten hochgelobter Neubau des Göttinger Orgelbaumeisters 
Janke aus dem Jahr 1997 knüpft an die alte Bedeutung des Instrumen-
tes an. Die reich bemalte und geschnitzte Kanzel mit Reliefs von Hans 
Wolf stammt ebenfalls aus der Erbauungszeit. Der berühmteste Prediger 
dieser Kirche war Johann Gottfried Herder. 
             � Um 10 Uhr sind Sie zum Gottesdienst eingeladen. Nach Bedarf 
werden Führungen durch die Kirche angeboten. Unter Führung kann in 
kleinen Gruppen auch der Balkon betreten werden.  
Um 11:15 Uhr geben die Kinder des Schaumburger Jugendchors ein klei-
nes Konzert. Um 12 Uhr findet ein Orgelkonzert mit Hubertus Böer statt. 
Um 15 Uhr können Sie an einer Kirchenführung speziell für Familien teil-
nehmen.   

11      Alte Lateinschule 
             Schulstraße 6  

Der schlichte zweigeschossige Massiv-
bau der Renaissance aus Bruchsteinen 
mit Eckquadern wurde unter Fürst 
Ernst 1613/14 als Lateinschule erbaut. 
1733 wurde das Gebäude renoviert. Im Erdgeschoss befanden sich zwei 
Klassenräume und im Obergeschoss hatte der Rektor seine Wohnung. 

Hier unterrichtete Johann Gottfried Herder. Später entwickelte sich 
aus der Lateinschule das Gymnasium, bis es 1876 umzog. Nach 
 mehrfachem Umbau – zuletzt 1987 – zog die Stadtbücherei in die Alte 
Lateinschule ein. 
             �Das Gebäude kann bis zum 400 Jahre alten Gebälk im Dach -
boden besichtigt werden. Auf Schautafeln kann die Geschichte der Alten 
Lateinschule nachgelesen werden. Um 13:30 Uhr liest der bekannte Rezi -
tator und Autor, Frank Suchland, Geschichten von Wilhelm Busch und 
Schaumburger Sagen.  

12      Villa von Strauß  
             Georgstr. 5  

Die freistehende Villa, ein Backsteinbau 
mit Treppengiebel in neugotischem Stil, 
wurde nach einem Entwurf des Archi-
tekten Conrad Wilhelm Hase 1864/65 
erbaut. Bauherr war der damalige Ober -
leutnant Lothar von Strauß und Torney. 
Kurz zuvor hatte Hase sein eigenes 
Haus in Hannover, die „Hasenburg“ (im 
Zweiten Weltkrieg zerstört) ebenfalls in 
der Formensprache mittelalterlicher 
gotischer Bürgerhäuser aus Backstein entworfen. Die Villa ist das 
Geburtshaus der Dichterin Lulu von Strauß und Torney (1873-1956). In 
ihrer Jugend wurde sie stark von ihrem Großvater, dem fürstlich 
schaumburg-lippischen Minister Viktor von Strauß und Torney, beein-
flusst. 1898 veröffentlichte sie erste Gedichte und Balladen. Ihre über-
wiegend historisch geprägten Themen fand sie u.a. im heimatlichen 
Schaumburger Land. 1901 erschien ihre erste Novelle „Bauernstolz“. 
1916 heiratete sie den Verleger Eugen Diederichs und zog nach Jena.  
             � Um 12 Uhr und 15 Uhr trägt der Architekt Falko von Strauß und 
Torney zur Architekturgeschichte der Neugotik und C.W. Hases Werk vor. 
Im Anschluss an die Vorträge führt der Eigentümer zur Geschichte und 
Architektur um das Haus, in das Treppenhaus und den Garten.  

13      Landgericht/Nds. Staatsgerichtshof 
             Herminenstr. 31 

Das ehemalige Ministerialgebäude beher -
bergte von 1895 bis 1946 Regierung und 
Parlament des – bis 1918 – Fürstentums 
Schaumburg-Lippe und ab 1919 des 
Freistaates Schaumburg-Lippe, der in 
der Weimarer Republik ein selbständi-
ges Land innerhalb des Deutschen Rei-
ches war. Der heute als Gerichtssaal 
genutzte Plenarsaal diente den schaumburg-Lippischen Abgeordneten 
als Versammlungssaal. Das Gebäude wurde 1894/95 als „Fürstliches 
Ministerium“ des ehemaligen Fürstentums Schaumburg-Lippe u.a. von 
dem Architekten Hermann Schaedtler im Stil der deutschen Neorenais-
sance erbaut. Repräsentativ ist vor allem die Front mit großem Portal 
und zwei mit Voluten geschmückten Vordergiebeln, die die Wappen der 
Städte Bückeburg und Stadthagen zeigen. Seit 1953 wird das Gebäude 
von der Justiz genutzt, es ist heute Sitz des Niedersächsischen Staatsge-
richtshofes und des Landgerichts Bückeburg. In der benachbarten Neo-
renaissance-Villa Kruse befinden sich Abteilungen des Amtsgerichts 
Bückeburg, beide Gebäude sind seit Anfang der 1960er Jahre durch 
einen Zwischenbau verbunden.  
             � Um 12:30 und 14:30 Uhr hält die Präsidentin des Landgerichts, 
Eike Höcker, einen Kurzvortrag „Das Ministerialgebäude des Freistaates 
Schaumburg-Lippe – ein Ort der Demokratiegeschichte“. Die historisch 
interessanten Räumlichkeiten können jeweils im Anschluss an die Vor-
träge während einer Führung besichtigt werden. Vor dem Gebäude 
 können Sie sich mit Kaltgetränken erfrischen. 

14      Neues Palais 
             Herminenstraße 23 a 

Der monumentale und aufwändig aus-
gestattete Neorenaissancebau wurde 
1893-96 als Witwensitz für die Fürstin 
Hermine im sog. malerischen Stil er -
baut. Auffällig sind das üppige schmie -
deeiserne Portal und die Umfriedung. 
Die innere Ausgestaltung ist teilweise erhalten, darunter Vestibül, Trep-
penhaus und obere Halle mit einem allegorischen Deckengemälde von 
O. Wichtendahl, Hannover. Schon 1896 gehörten zur technischen Aus-
stattung eine Zentralheizung, fließend kaltes und warmes Wasser und 
elektrisch betriebene Aufzüge. Die Entwürfe für das Gebäude und die 



18      Jetenburger Kirche 
             Jetenburger Straße 

Bereits 1153 wird die Jetenbur-
ger Kirche genannt. Zwei roma-
nische Blattkapitelle weisen auf 
das Alter der Kirche hin. Der 
heutige, einschiffige Bau des 
Renaissance-Baumeisters Jakob 
Kölling wurde 1573 fertig gestellt. Der ursprünglich vorhandene Turm 
wurde nach 1600 abgebrochen. Von der Innenausstattung sind die acht-
eckige Sandsteintaufe von 1577, ein Schaumburger Wappen (vermutlich 
aus dem 13. Jh.) und zahlreiche Totenschilde und Epitaphe erwähnens-
wert. Die Kirche war Pfarrkirche von Jetenburg, das erst 1928 nach 
 Bückeburg eingemeindet wurde. Auf dem ummauerten Kirchhof, der 
jahrhundertelang Friedhof der Bückeburger, Jetenburger und Scheier 
war, liegen auch zahlreiche bekannte Persönlichkeiten, wie z.B. der 
„Bückeburger Bach“ und Luise von Lehzen, die Erzieherin der Königin 
Victoria von Großbritannien, begraben. 
             � Um 12, 14 und 16 Uhr laden Ehrenamtliche zu Führungen durch 
die  Kirche und über den Friedhof ein. Von 13 bis 13:30 Uhr spielen Julian 
Büscher (Cello) und Theresa Constien (Bratsche) u.a. Werke von Albinoni, 
Bach, Beethoven, Gardel und Piazzolla.  

19      Hof Wöpking 
             Eveser Straße 45, Petzen  

Das Hauptgebäude des Hofes 
wurde 1876 als Vierständer-
Fachwerkhaus errichtet und 
1923 umgebaut und erweitert. 
Die Scheune wurde Anfang des 
20. Jh. errichtet und befindet 
sich noch im ursprünglichen Zustand. Nach 1994 wurde der Rundwalm 
wieder mit Tonpfannen gedeckt und die Nordseite teilweise restauriert 
und umgebaut. Seit 1954 wird der Hof nicht mehr landwirtschaftlich 
genutzt. 2008 wurden Diele und Stallbereich saniert. 
             � Mitglieder des Vereins „AlleLeut in Peetzen 10“ stehen für Infor-
mationen zur Verfügung und stellen die Arbeit des Vereins vor. Die Diele 
und ein Seminarraum sowie das ehemalige Café können besichtigt wer-
den. Es gibt Kaffee und Kuchen. Zeitgleich findet in Petzen das Erntefest 
mit Musik und Tanz auf der Kreuzung vor dem Hof statt.  

20      Großkötherhof Evesen Nr. 7 
             Schaumburger Str. 21 

Das Ensemble verkörpert eine 
für unsere Region typische Hof-
anlage mit an der Straßenfront 
in einer Flucht aneinanderge-
reihten Gebäudeteilen. An das 
giebelständige Wohnwirtschafts-
gebäude – ein Vierständerfach-
werkbau von 1872 – sind 1912 
ein traufständiger Stalltrakt und 
1947 eine  giebelständige Stall-
scheune jeweils in Ziegelbau-
weise angefügt worden. Besonderheiten des Haupthauses sind der 
 hintere Giebel, der schon bauzeitlich in  Ziegelmauerwerk errichtet 
wurde, sowie die beiden Rundwalme. Die Eigentümer sanieren die 
umfang reiche Bausubstanz schrittweise denkmalgerecht und nach 
 ökologischen Gesichtspunkten.    
             � Die Gebäude können von außen und teilweise auch innen besich-
tigt  werden, die Bewohner stehen für Informationen und Führungen nach 
Bedarf zur Verfügung. Mitglieder der IG Bauernhaus geben Erläuterungen 
zur Baugeschichte, klimagerechten energetischen Sanierung und Heiz -
methoden unter dem Motto  „Klimaschutz ist mehr als Wärmedämmung“. 
Der Baukulturdienst Weser-Leine-Harz stellt sein neues Förderprojekt und 
die Ratgeberbroschüre „Worauf achten bei alten Häusern“ vor. Praktisch 
vorgeführt wird das Ausmauern von Fachwerkwänden mit historischen 
Ziegel- und Lehmsteinen.  

21      Rethof 
             Retholzstraße 1, Scheie 

Der Rethof, außerhalb des Dorf-
verbandes von Scheie gelegen, 
wird bereits 1388 erstmalig 
genannt und gehört damit zu 
den wenigen urkundlich beleg-

Herzlich willkommen!

Einladung und Programm

zum Tag des offenen Denkmals® in Schaumburg! Gemein -
sam mit den Eigentümern der Denkmale, der Stadt Bücke-
burg und vielen ehrenamtlich Mitwirkenden laden wir Sie 
nach Bückeburg und Umgebung ein. Anlass ist der europa-
weit  durch  geführte Tag des offenen Denkmals®. 

Private Eigentümer, Denkmalpfleger, ehrenamtliche Hel-
fer und engagierte Vereine, die sich der Erhaltung historischer 
 Bauten und Stätten widmen, leisten alle einen wichtigen 
 Beitrag zur Bewahrung des Reichtums unseres kulturellen 
Erbes. Sie  öffnen ihre Denkmale, die sonst nicht allgemein 
zugänglich sind oder tragen dazu bei, Bekanntes einmal 
anders zu sehen. An 22 beteiligten Denkmalen können Sie 
auf Spurensuche vergangener Jahrhunderte gehen. 

Gerne greifen wir das diesjährige Motto der Deutschen 
 Stiftung Denkmalschutz „Talent Monument“ auf.  

Erleben Sie die ehemalige Residenzstadt Bückeburg, die 
mit ihrem prächtigen Stadtbild an eine glanzvolle Vergan-
genheit erinnert. Doch nicht nur Schönheiten und Kostbar-
keiten von  Kulturdenkmalen werden vor Augen geführt, zum 
Programm gehören auch Führungen, Ausstellungen, Musik 
und  Kulina risches. Sie sind herzlich zu einer erlebnisreichen 
Tagesreise  eingeladen, die sich auch gut mit dem Fahrrad 
erfahren lässt.
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Schaumburger Landschaft 

Schloßplatz 5, 31675 Bückeburg 
Telefon 05722 9566-0, Telefax 05722 9566-18 
info@schaumburgerlandschaft.de 
www.schaumburgerlandschaft.de

Bückeburg und Umgebung

Tag des offenen 
Denkmals® 
am 10. September 2023 von 10 bis 18 Uhr

Gartenanlagen stammen von dem hannoverschen Architekten Hermann 
Schaedtler. Nach verschiedenen Verwendungszwecken ist das Neue 
Palais seit 1960 Sitz der Schulen Dr. Kurt Blindow.   
             � Das Palais kann in einem Rundgang mit Hilfe eines Wegweisers 
selbst erkundet werden. Eine Ausstellung „Pharmazie im Wandel der Zeit“ 
zeigt die Entwicklungen dieser Zunft. Um 13 und 16 Uhr musiziert das 
preisgekrönte Bückeburger Gitarrenensemble „Apoyandos“. In der Mensa 
können Sie Speisen und Getränke zu sich nehmen.    

15      Jüdischer Friedhof  
             Birkenallee  

Erstmals wurde der jüdische 
Friedhof 1793 erwähnt, als man 
in unmittelbarer Nähe einen 
Treffpunkt für Gesellschaften 
etablieren wollte. Da die jüdi-
sche Gemeinde hier jedoch zu 
viel Trubel befürchtete, prote-
stierte sie erfolgreich gegen diese Einrichtung. 1825 wurde der Friedhof 
durch Zukauf weiteren Landes erweitert. Ein tragischer Einschnitt 
erfolgte durch die NS-Diktatur. 1942 plante man sogar die Einebnung der 
Gräber und den Verkauf des Areals. Die Gräber sind streng gereiht, wobei 
die Grabsteine unterschiedliche Stilistiken aus dem 19. Jh. bis hin zum 
Art déco vom Anfang des 20. Jhs. aufweisen. Einige Gräber enthalten 
Gedenktafeln an ermordete Juden der Stadt. 1998 erfolgte die erste 
Bestattung eines jüdischen Bürgers nach 1940. Seit 1999 gibt es eine 
neue jüdische Gemeinde in Schaumburg, deren Mitglieder meist aus der 
ehemaligen Sowjetunion stammen. 
             � Der Friedhof ist bis 17 Uhr geöffnet. Der Kunsthistoriker Dr. Oliver 
Glißmann steht für Erläuterungen zur Verfügung und gibt Auskunft über 
einzelne Biografien.   

16      Villa Gröning 
             Ulmenallee 23 

Die Villa wurde von der Witwe Emilie 
Friderike Louise Gröning, geb. Lük-
king, im Jahr 1904 im ehemals „adlig 
freien Garten unter der Harrltrift“ 
erbaut. Das Haus ist weitestgehend 
im Urzustand erhalten und spiegelt 
die herrschaftliche Bauweise der Bük-
keburger Villenarchitektur der Grün-
derzeit im Jugendstil wider. Die immer 
wieder schonend durchgeführten Sa -
nie rungsmaßnahmen haben zu einem 
sehr guten Erhaltungszustand des 
Gebäudes geführt. Details und auf-
wändig sanierte  Elemente sowie Bleiverglasungen, die in Wärmeschutz-
fenster eingesetzt wurden, erstaunen die Besucherinnen und Besucher.  
             � Der großzügige und naturnahe, fast 2.000 m2 große Garten im 
Stil einer Parkanlage mit Wasserspielen lädt zum Verweilen und Genießen 
ein. Die angebotenen Speisen und Getränke sowie musikalische Klänge 
runden das Ambiente ab.  

17      Hofstelle Wömpner/Museum der Hilfsorganisationen 
             Scheier Str. 8 

Die heutige Hofanlage, ursprüng -
lich Jetenburg Nr. 2, wurde in 
Backsteinbauweise 1891 von Hein -
rich und Sophie Wömpner er baut. 
Nach der Reduzierung landwirt -
schaft licher Flächen durch Bebau -
ung wurden Stallungen und 
Scheune zur Gemeinschaftsun-
terkunft des Zivil- und Katastro -
phenschutzes 1968 umgebaut. In den Folgejahren wurden die Gebäude 
vom Zivilschutz, dem THW, dem DRK und bis 2014 von der DLRG Bücke-
burg genutzt. Seit 2015 nutzen die Anlage die Bereitschaft des DRK 
 Bückeburg und der Verein zur Erhaltung historischer Feuerwehrfahr-
zeuge Bückeburg e. V. gemeinsam. Das kleine, aber feine Museum zur 
 Ent wicklung der Hilfsorganisationen in Bückeburg zeigt zahlreiche 
Exponate, u.a. Feuerwehrfahrzeuge von 1870 bis 1980, sowie auf dem 
Außengelände  Einsatz situationen der Organisationen.  
             � Das Museum ist von 11 bis 17 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei. Es 
werden Führungen durch die Ausstellung und über das neugestaltete 
Außengelände angeboten. Sie können sich mit Kaffee und Kuchen stärken. 
Für Kinder wird ein kleines Programm geboten.  

ten Höfen von Scheie. Das Hauptgebäude wurde als Fachwerk-Dreistän-
derhaus 1812 errichtet und stammt im Kern aus dem Jahr 1563, die 
Scheune aus dem 17. Jh., die Leibzucht wurde 1862 errichtet. Ein altes 
Backhaus und ein schöner Bauerngarten verleihen der Gesamtanlage 
einen besonderen Charme. Der Hof ist seit 15 Generationen im Besitz der 
Familie. 
             �  Leibzucht und Haupthaus sind teilweise geöffnet. Die Bioland-
wirtschaft und die Gärtnerei können besichtigt werden. Der Hofladen ist 
geschlossen. Die Eigentümer stehen für Informationen zur Verfügung. Um 
14 Uhr findet ein Vortrag über die Tier- und Pflanzenwelt am Rethof und im 
angrenzenden Naturschutzgebiet statt.  

22      Meierhof Achum 
             Nordtorstraße 16, Achum 

Das 1649 errichtete Haupthaus 
des Meierhofes (Hof eines Voll-
bauers mit großem Land- und 
Viehbesitz), ein Zweiständer-
Fachwerkhaus mit Kammerfach 
im Originalzustand aus dem 
Erbauungsjahr, gehört zu den 
bedeutendsten erhaltenen Groß-
bauernhäusern aus dem 17. Jh. 
in Schaumburg. 1847 erhielt das ursprünglich mit Stroh gedeckte 
Gebäude eine Ziegeldeckung. Der Vorgängerbau war 1639 im Dreißigjäh-
rigen Krieg vollständig abgebrannt. Der Hof ist seit 1646 in Familien -
besitz. Er dient heute u.a. als Hofcafé.  
             �  Die Eigentümer stehen für Informationen zum Gebäude zur Ver-
fügung. Es finden Führungen über den Hof und durch den Garten mit sei-
nem alten Baumbestand statt. Außerdem werden die Sanierungsarbeiten 
präsentiert. Das Hofcafé ist geöffnet; anlässlich seines 20. Geburtstages 
wird zwischen 12 und 14 Uhr ein Spanferkel vor Ort gebraten.  

Erstellung der Karte: Wegeerfassung + Kartenlayout © 2023                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                         
*) Horst Kiekhäfer, 0160 - 98 216 794. Nachdruck der Karte / sonstige Vervielfältigung, auch auszugsweise, nur mit ausdrück licher schriftlicher Genehmigung. 
*) Auszüge aus topografischer Karte: © 2002 LGN (jetzt LGLN Landesamt für Geoinformation und Landesentwicklung Nieder sachen), 30659 Hannover, Podbielskistraße 331 (AZ V01 30563)

      Fahrradroute 

Sie haben die Möglichkeit, mit dem Fahrrad von Denkmal zu Denkmal zu 
fahren. Der Allgemeine Deutsche Fahrradclub (ADFC) hat eine Radroute 
für Sie ausgearbeitet, die für diesen Tag in der angegebenen Richtung 
ausgeschildert ist.  
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